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Früher war alles besser! Das liest
man ständig. Das hört man
ständig. Und ganz ehrlich: Ers-
tes glaubtman das irgendwann
und zweitens ist tatsächlich ir-
gendwas dran.Wennmanmal
darüber nachdenkt, gibt es tat-
sächlich viele Dinge, die früher
besser waren: diemeisten Fuß-
ballclubs in Eschweiler, deut-
sche Tennisspieler, dasWetter
imWinter und so weiter und so
fort. Die Liste ließe sich beliebig
fortsetzen. Natürlich die Kosten
für alles mögliche eingeschlos-
sen. Mal ganz zu schweigen von
Getränkepreisen, die ja gerade
jetzt zur Karnevalszeit beson-
ders aktuell werden. Da war ich
froh, dass ich gestern etwas ent-
deckt habe, das nicht teurer ge-
worden ist. Im Rahmen der Ke-
gelstadtmeisterschaft (Ja, wir
haben die Rote Laterne vertei-
digt) waren wir auf einer Bahn
zu Gast, derenMiete vor dem
Euro 35Mark betrug. Das verriet
das Schild. Daneben stand der
neue Preis: 15 Euro sind dem-
nach fällig. Den Spruch „Früher
war alles besser“ lasse ich damal
sein. Zumindest vorüberge-
hend...
Tobias Röber

Das Publikum im Haus Flatten ist beim Heimspiel
des Prinzengespanns außer Rand und Band.
Ein emotionaler Abend mit Spitzenprogramm.

EinAbend, der
mehrfach für
Gänsehaut sorgt
Von andreas röchter

Röetsche. Außergewöhnliche Ses-
sionen verlangen außergewöhnli-
cheMaßnahmen!DaThomasWei-
land, seines Zeichens Präsident der
KG Lustige Reserve Eschweiler, am
Samstagabend während der ersten
gut vier Stunden der Sitzung „sei-
ner“ Gesellschaft verhindert war,
mussten die Reservisten auf die Re-
serve zurückgreifen. Gut, dass die
Grün-Weiße Schar in Person von
VizepräsidentNorbertWeiland ein
As in derHinterhandhat, das nach
einer ausdrücklichen Mahnung
seines Filius auch stach und in ge-
wohnt souveräner Manier durch
ein Programm führte, das Höhe-
punkt an Höhepunkt reihte. In
kurzen Stichworten: Ein Prinz, der
bei seinem Heimspiel im Haus
Flatten eineWelle der Be-
geisterung unter den Fas-
telovendsjecken im Saal
auslöste und von diesen
imWortsinn aufHänden
getragen und unter Luft-
schlangen begraben
wurde. Ein Jubilar, der
für eine beinahe unfass-
bare Anzahl an Mit-
gliedsjahren voller Enga-
gement eine besondere
Auszeichnung entgegen-
nahm, sich dafür mit ei-
nem„Leedche“bedankte
und dem einen oder an-
deren Jecken im vollbe-
setzten Saal des Hauses Flatten da-
mit wohl ein Tränchen ins Auge
spülte. Ein Tanzpaar, das eine
glanzvolle Sitzungsheimspielpre-
miere feierte. Und ein Vorgänger-
tanzduo, das nach elf Jahren voller
Spitzenleistungen einen zuvor
nicht vergebenen Lohn erhielt.

Ein Blumenregen

Doch der Reihe nach: Um Punkt
19.11 Uhr ergoss sich während des
Einmarsches der Lustigen Reserve
ein wahrer Blumenregen über die
in der Delio-Arena versammelten
erwartungsvollen und fantasie-
reich kostümierten Narren. Wenig
später durfte Detlev Schifter laut-
hals verkünden: „KG Lustige Re-
serve unvollständig angetreten.
Zahlreiche Reservisten sind mit
seiner Tollität auf Achse, einige be-
finden sich im Lazarett und so
mancher weilt nach wie vor auf ei-
ner Fortbildung“, hatte der Kom-
mandant die Lacher auf seiner
Seite. „Heute habt ihr mich den
ganzen Abend an der Backe“,
drohte kurz darauf Sitzungsleiter
Norbert Weiland. „Doch ich muss
gestehen, ich schlage diese
Schlacht von Herzen gerne und
auf Reservisten-Art“, machte der
Vizepräsident der Gesellschaft
deutlich, um unmittelbar darauf
die Bedeutung der laufenden Ses-

sion für die Lustige Reserve hervor-
zuheben. „Nach 34 Jahren regieren
wieder zwei Grün-Weiße unsere
Heimatstadt. Damit beweisen wir,
dass auch eine kleine Gesellschaft
den Prinzen der Indestadt stellen
kann“, unterstrich der Komitee-
Präsident, bevor er die Bühne zum
Spiel des Trommler- und Spielver-
eins 1913 Baesweiler unter der Lei-
tung von Jürgen Opitz freigab.
Und dieMusikanten gingen gleich
in die Vollen, ließen das „Steiger-
lied“ erklingen, schwangen sich
„Hoch auf den gelbenWagen“, be-
tonten „Echte Früngde“ zu sein,
forderten mit „When the saints go
marching in“ keine Geringeren als
die Heiligen zum Marsch auf und
brachten somit das „jecke Volk“
unaufgefordert zum lautstarken
mitsingen.

Dann richteten sich alle Augen
der Jecken imSaal aufNadineHüp-
gen und Kevin Schleip! DieMarke-
tenderin und der Tanzoffizier bil-
den das neue Tanzpaar der KG Lus-
tige Reserve und ließen bei ihrem
bravourös vorgetragenen rheini-
schen Traditionstanz in Sachen
Eleganz, Akrobatik und Klasse
nicht den geringsten Wunsch of-
fen. Eine bestens gelungene Premi-
ere des von Pia undAchimKolven-
bach trainierten Duos. Freude-
strahlend nahmen die beiden die
Ovationen des Publikums und die
Gratulation von Norbert Weiland
entgegen. Trotzdemergriff zahlrei-
che Reservisten Wehmut, als es
galt, das Vorgänger-Tanzpaar
Cindy Sünderhauf und Andreas
Oleff nach elf glanzvollen Jahren
zu verabschieden. „Euch gilt der
Dank der gesamten Gesellschaft.
Um eure Verdienste zu würdigen,
reichen ein Blumenstrauß undOr-
den keinesfalls aus. Deshalb erhal-
tet ihr die innerhalb unseres Ver-
eins erstmals vergebene Goldene
Tanzehrennadel“, verkündete der
Sitzungsleiter unter dem Jubel des
Publikums.

„Die haben Blumen geworfen“

BahnbrechendeNeuigkeiten hatte
die „Breijmuhl van Bersch“ Ste-
phanie Bücher zu verkünden: „Ei-
nermeinerOnkel ist beruflichnun
als Brennholzverleiher tätig. Da
macht der richtig Asche mit“, be-
richtete die Büttenrednerin, die
nach eigenen Angaben vor gar
nicht langer Zeit selbst in einer
Stadt namens Stolberg sehr gut an-
gekommen sein soll. „Die haben
Blumen nach mir geworfen. Aller-
dings hingen die Töpfe noch da-
ran!“ Als aber kürzlich einNachbar
um drei Uhr in der Nacht bei ihr
klingelte, verschlug es sogar der
„Breijmuhl“ die Sprache: „Da ist
mir doch glatt der Bohrer aus der
Hand gefallen“, ist sie nachwie vor
fassungslos. Gleich „met alle
Mann und Totenkopffahne vor-
bei“ kamen die wilden Freibeuter
desMännerballetts der KGNarren-
zunft Pumpe-Stich, die sowohl das
Narrenvolk als auch TrainerinMo-
nika Schmitz mit einem grazilen
Piratentanz begeisterten.

War die Stimmung eben noch
ausgelassen fröhlich,wurde es nun
mucksmäuschenstill: Denn Nor-
bert Weiland bat mit Heinz Hesse-
ler einen „alten Fahrensmann“ auf

die Bühne, der für sein jahrzehnte-
langes Engagement für die Lustige
Reserve, deren Mitglied er seit
6x11 (!) Jahren ist, und die Eisch-
wiele Fastelovend mit dem Ver-
dienstorden des BundesDeutscher
Karneval (BDK) in Gold mit Bril-
lanten ausgezeichnet wurde. Der
Jubilar, der in der Session
1959/1960 als Zeremonienmeister
von Hans II. Hamm, des ersten
Prinzen der KG Lustige Reserve
Eschweiler, fungierte, nahm sicht-
lich ergriffen das Mikrofon und
sang zur Melodie des „Treuen Hu-
saren“ zwei Strophen eines Pagen-
liedes der inzwischen 55 Jahre zu-
rückliegenden Session. Ein „Gän-
sehaut“-Moment!

„Bütz mich“

Nicht mehr aufzuhalten war an-
schließend die Husarentanz-
gruppe „De Burgmüsjere“ der KG
Lustigen Reserve, die zu den „Krö-
etsch“-Songs „Hallo Leo“ und „Ich
wor noch nie op Mallorca“ in
atemberaubendemTempoüber die
Bühne wirbelte und während der
Zugabe gleich einen „Helikopter-
Rundflug“ buchte. Angeführt von
Kommandant Simon Hendriks
nahm dann die „gute alte Mutter
Scharwache“ die Bühne der Delio-
Arena in Beschlag. „Als Patenge-
sellschaft der Lustigen Reserve
fühlen wir uns mehr denn je als
Teil der Eischwiele Fastelovend-Fa-
millich“, nahm der Kommandant
Bezug auf das Sessionslied des Prin-
zengespanns, um anschließend
Feldwebel Michael Bielefeld die
Uniformierten zum „Stippefött-
che“ antreten zu lassen. Das Tanz-
paar Eva Gruppe/Sebastian Plön-
nes, der Regimentsspielmannszug
Grün-Weiß Lohn unter der Lei-
tung von Thomas Graff sowie die
Garde rundeten das fantastische
Bild ab, das die älteste Karnevalsge-
sellschaft der Indestadt, die sich in
ihrer 133. Session befindet, lie-
ferte. Bunt, bunter und noch bun-
ter lautete dasMotto des folgenden
Programmpunktes, während des-
sen die Komitee-Mariechen und
die Komitee-Tanzpaare unter an-
derem amDrachenfels zur tänzeri-
schen Kegeltour einluden, die For-
derung „Bütz mich“ aussprachen
und damit zum zweiten Mal nach
demAuftritt währendder Prinzen-
proklamation für Furore sorgten.

Dann warfen große Ereignisse
ihren Schatten voraus: Während
einer viertelstündigen Pause
wurde der Saal in ein grün-weißes
Farbenmeer verwandelt. Schließ-
lich hatte sich karnevalistischer
Hochadel angesagt. Doch bevor
seine Tollität die Arena endgültig
in ein Tollhaus umkrempeln
konnte, sorgte bereits Jürgen B.
Hausmann für ein selbiges. Dabei
war sein Gemütszustand alles an-
dere als gut: „Meine Frau liebt
mich nicht mehr richtig. Früher
schauten wir im Fernsehen die
‚Verbotene Liebe‘, dann sogar den
‚Sturm der Liebe‘, heute aber nur
noch ‚Tiere suchen ein Zuhause‘“,
musste er berichten. Auf der Suche
nach einem gemeinsamen Hobby
habe er seiner Frau bereits die Idee
„Trink doch ein Bier mit“ erfolglos
vorgeschlagen. Und darüber hin-
aus sei in der Schule das Schreiben
von „Diktäten“ kaum noch mög-
lich. „Langsam Alter, wie schreibt
manKomma?“, lautete häufig eine
Frage der Schüler, schüttelte der
Lehrer, der für seinen Vortrag Bei-
fallsstürme und eine Rakete er-
hielt, den Kopf.

Dann war der Moment gekom-
men, auf den alle Reservisten ge-
wartet hatten: Prinz Thomas I. zog
mit Zeremonienmeister Harald
(Hucky) und seinem gesamten

Hofstaat in seinWohnzimmer ein,
benötigte bis zur Bühne gefühlte
Stunden, wurde mit Umarmun-
gen, Bützchen und nicht zuletzt
Luftschlangen überhäuft und
rockte den Saal in grandioser Art
und Weise. Am Ziel angelangt,
empfing ihn ein sichtlich berühr-
ter und stolzer Vater: „Seit der Pro-
klamation bereitet ihr den Fastelo-
vendsjecken in Eschweiler nichts
als Frohsinn und Freude“, schrieb
er dem Prinzengespann ins
Stammbuch.

Grandiose Stimmung

Dieses ließ sich natürlich nicht
lumpen, stimmte die Hits „Mir sin
en Famillich“ und „Janz ejal“ an
und schraubte das Stimmungs-
baro- und -thermometer in unge-
ahnte Höhen. Anschließend nah-
men Prinz und Zerm unter den El-
ferräten der Reserve Platz und ge-
nossen den Auftritt der „Krö-
etsch“, die auch ohne Hucky Wei-
land überzeugten, „In mingem
Verein“, „Lisbeth“ und „Wir gehen
noch lange nicht in die Heia“ an-
stimmten und den frühen Sonn-
tagmorgen großartig begrüßten,
bevor das Trompeterkorps Eefel-
kank einen abschließenden Par-
forceritt durch Fastelovends-,
Party- und Rockhits ablieferte.

Genossen ihr Heimspiel in vollen Zügen: Prinz Thomas I. und Zeremonienmeister Harald ließen es am Samstag
krachen. Fotos: Andreas Röchter

„Nach 34 Jahren regieren
wieder zwei Grün-Weiße
unsere Heimatstadt. Damit
beweisen wir, dass auch eine
kleine Gesellschaft den
Prinzen der Indestadt stellen
kann.“
NoRBERT WEilaND,
VizEPRäSiDENT luSTiGE RESERVE

Großartiger Einstand: Nadine Hüpgen und Kevin Schleip feierten eine ge-
lungene Premiere als neues Tanzpaar der KG Lustige Reserve.

Heinz Hesseler, soeben mit dem
BDK-Verdienstorden in Gold mit
Brillanten ausgezeichnet, stimmte
ein Pagenlied aus der Session
1959/1960 an.

kurznotiert

unfall auf
glatter Fahrbahn
Eschweiler/Stolberg. In Stolberg
auf derMünsterbachstraße kam
es am Samstag gegen 13 Uhr auf
winterglatter Fahrbahn zu ei-
nem Frontalzusammenstoß
zweier Pkw. Ein 53-Jähriger aus
Stolberg befuhr dieMünster-
bachstraße in Fahrtrichtung
Rhenaniastraße und verlor in
der dortigen Rechtskurve die
Kontrolle über sein Fahrzeug
und geriet in den Gegenverkehr.
Hier stieß er frontal mit einem
entgegenkommenden Auto zu-
sammen, das von einem 73-jäh-
rigenMann aus Eschweiler ge-
lenkt wurde. Beide Fahrer wurde
leicht verletzt. An den nicht
mehr fahrbereiten Fahrzeugen
entstand hoher Sachschaden.
Da beide Fahrzeuge in unmittel-
barer Nähe zu denGleisen der
Euregiobahn liegengeblieben
waren, musste der Bahnverkehr
für der Dauer der Bergungsarbei-
ten (bis ca. 14.45 Uhr ) unter-
brochen werden. Für die Dauer
der Unfallaufnahmemusste
ebenfalls dieMünsterbach-
straße beidseitig gesperrt wer-
den. Es kam hier zu keinen nen-
nenswerten Verkehrsstörungen.

es freutuns, . . .

... dass trotz der für viele Bürger
überraschenden Schneefälle in
der Indestadt offenbar so gut
wie nichts Schlimmes gesche-
hen ist. Die Feuerwehrmusste
wegen desWetters zu keinen
nennenswerten Einsätzen aus-
rücken.

esärgertuns, . . .

. . .dass es in der Englerthstraße
häufig zu gefährlichen Situatio-
nen kommt. Vor allem die Situa-
tion vor dem Euregio-Rehazent-
rum ist – vorsichtig ausgedrückt
– suboptimal gelöst.

ein ire in eschweiler

Jeff Collins spielt
im Talbahnhof

▶ seite 20

aber bitte mit sahne

Kaffeekränzchen feiert
40-jähriges Bestehen

▶ seite 20

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.


